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1 Der Start 

Die Idee eines „Club of Hamburg” wurde 2012 als gemeinsames Projekt der Breckwoldt-Stiftung und des 
Hamburgischen WeltWirtschaftsInstituts (HWWI) begonnen. Aufgerüttelt durch das Verhalten einiger 
Führungskräfte, insbesondere in der Finanzkrise 2008 ff., wollte der Initiator Frank Breckwoldt eine Bewegung 
unter dem Motto „Profitabilität und Anstand“ starten.  

Die Ausgangslage für den „Club of Hamburg“ stellte sich damals wie folgt dar:

„Ursachen und Folgen der Finanzmarktkrise haben 
viel Vertrauen darin zerstört, dass Menschen in 
ihrem Handeln den ethischen und moralischen 
Erwartungen der Gesellschaft gerecht werden.“ 

„Ungezügelte Gier und maßloses Profitstreben 
gelten in der Öffentlichkeit als Kennzeichen 
unternehmerischer Orientierung. Unwichtig, ob 
richtig oder nichtig, sind solche (Vor-) Urteile der 
Anfang vom Ende einer Gesellschaft, die den 
Prinzipien einer Sozialen Marktwirtschaft folgt. 
Diesen Zerfallsprozess gilt es frühzeitig zu stoppen 
und umzudrehen. Das liegt im langfristigen Interesse 
aller.“ 

Damals wie heute ist leider festzustellen, dass die foulspielenden Unternehmen, auch wegen ihrer 
Größenordnung, eine hohe Publizität haben. Die gefährliche Konsequenz daraus ist, dass in der breiten 
Öffentlichkeit der Eindruck entstehen kann, Wirtschaft funktioniere nur unanständig. Mit seinem 
Führungskonzept „Hochleistung und Menschlichkeit“ hat Frank Breckwoldt frühzeitig den unbedingten 
Zusammenhang zwischen optimalem wirtschaftlichem Erfolg und anständigem Umgang mit denjenigen, die 
für nachhaltigen Erfolg gebraucht werden, insbesondere den Mitarbeitern, thematisiert. 

Der „Club of Hamburg“ sollte der großen Mehrheit der Unternehmen, die anständig unterwegs sind, 
eine Stimme geben. 

Der „Club of Hamburg“ war sich immer bewusst, dass das unternehmerische Handeln auf der Mikroebene 
nicht vom gesamtwirtschaftlichen Wohlstand auf der Makroebene zu trennen ist: 

 „Mikroökonomisch profitieren Unternehmen von einem Verhalten, das ethischen und moralischen 
Grundsätzen verpflichtet ist. Denn Geschäftspartner, Kunden und Belegschaften erwarten vom 
Management einer Firma ein Gewinner-Gewinner-Denken auf der Basis von Fairness, Transparenz und 
allgemein anerkannten Spielregeln, die letztlich für alle Beteiligten Teilhabe am gemeinsamen Erfolg 
ermöglichen. Deshalb ist die Unternehmensethik ein zentraler Aspekt der Unternehmensstrategie und 
ihre gelebte Umsetzung ein Bestandteil der Führungskultur.“ 

 „Makroökonomisch profitiert eine Gesellschaft von Unternehmen, die gemeinsam getragenen 
ethischen und moralischen Grundsätzen folgen, weil damit Transaktionskosten des Umgangs 
miteinander gesenkt werden können und weil die implizit geltende Werteordnung Verhaltenssicherheit, 
Loyalität und Zusammengehörigkeitsgefühl schafft. Die empirische Forschung zeigt übereinstimmend 
den positiven Effekt guter informeller Institutionen auf die gesamtwirtschaftliche Entwicklung einer 
Volkswirtschaft. Dabei meint „gut“ eine implizite Akzeptanz gemeinsamer Werte und Normen, die zur 
Mehrung des „sozialen Kapitals“ einer Gesellschaft beitragen. Aufgeklärte, demokratische und 
rechtsstaatliche Gesellschaften sind somit zentral auf Führungskräfte angewiesen, die – um ihren 
betriebswirtschaftlichen Erfolg zu optimieren – Spielregeln folgen, die auf ethischen und moralischen 
Grundsätzen aufbauen. Dann profitiert automatisch auch die Gesellschaft insgesamt. Deshalb tragen 
Unternehmer und Führungskräfte eine Schlüssel-Verantwortung. Ein Scheitern oder eine Missachtung 
dieser Zusammenhänge würde alle zu Verlierern machen. Auch die Unternehmen.“ 
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2 Die Stifter 

Die Verknüpfung zwischen Mikro- und Makroebene und zwischen Unternehmertum und Wissenschaft zeigt 
sich auch im Team der Stiftung. Gründungsstifter, Vorstand und seit dem Start an Bord sind: 

Frank Breckwoldt ist geschäftsführender Gesellschafter des internationalen
Friseurunternehmens Ryf mit ca. 100 Salons und ca. 1.000 Mitarbeitern in Deutschland 
und in der Schweiz. Seit 1998 arbeitet er zudem als Trainer mit Führungskräften 
namhafter Großunternehmen und mittelständischer Betriebe: „Hochleistung und 
Menschlichkeit. Die gesunde Basis für dauerhafte Spitzenleistung.“ 

Prof. Dr. Thomas Straubhaar ist Professor für Volkswirtschaftslehre, insbesondere für 
internationale Wirtschaftsbeziehungen, der Universität Hamburg. Thomas Straubhaar 
forscht derzeit zu den Themen „Außenhandel und Wirtschaftsintegration“, 
„Demografie, Migration und Integration“ sowie „Bedingungsloses Grundeinkommen 
und die Zukunft des Sozialstaates“. 

Prof. Dr. Annette Kleinfeld ist Gründerin der Dr. Kleinfeld CEC GmbH & Co. KG und 
Leiterin CSR und Sustainability Management am Konstanz Institut für Corporate 
Governance (KICG). Sie war Teil der deutschen Delegation für die Ausarbeitung der ISO 
26000. Sie ist eine der ersten Wissenschaftlerinnen und selbstständigen Beraterinnen 
Deutschlands für Unternehmensethik und Wertemanagement. 

Christian Cordes leitet den Bereich Corporate Affairs der Reemtsma Cigarettenfabriken 
GmbH. Zuvor war er in leitenden Positionen für Kommunikation und Public Affairs bei 
Coca-Cola Deutschland, Bacardi Deutschland und Campbell Soup sowie als 
Unternehmensberater für Kommunikation tätig. 

Seit Dezember 2017 wird der Vorstand ergänzt durch den Zustifter: 

Marc Breckwoldt, ebenfalls geschäftsführender Gesellschafter des internationalen
Friseurunternehmens Ryf und Neffe von Frank Breckwoldt. 
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3 Die Stiftung 

Um eigenständig operieren zu können, wurde im Juni 2014 die „Stiftung – CLUB OF HAMBURG“ gegründet. 
Das bis heute gültige Motto der Stiftung wurde in „(Wirtschaftlicher) Erfolg mit (unternehmerischem) Anstand“ 
umbenannt. Der Name der Stiftung soll einerseits eine Brücke zum „Club of Rome“ und andererseits zur 
Heimat der „Versammlung eines Ehrbaren Kaufmanns“ schlagen. Was der „Club of Rome“ seit den 1970er 
Jahren für ökologische Nachhaltigkeit geleistet hat, möchte die Stiftung für ökonomische Nachhaltigkeit 
versuchen zu erreichen. 

Die Stiftung – CLUB OF HAMBURG widmet sich wissenschaftlich fundiert und praxisorientiert dem 
zeitgemäßen Verständnis unternehmerischen Erfolgs. Nach Überzeugung ihrer Stifter und Partner bilden 
wirtschaftlicher Erfolg und anständige Unternehmensführung eine untrennbare Einheit.  

Anständiges Verhalten bedeutet nicht nur die legitimen Erwartungen der Gesellschaft und der eigenen 
Organisation zu berücksichtigen, sondern auch grundlegende ethische Werte und Prinzipien sowie daraus 
abgeleitete Normen, Gesetze und Regelungen zu respektieren und einzuhalten. Aus dieser Überzeugung 
heraus verfolgt die Stiftung das Ziel, Führungskräfte auf allen Managementebenen zur Umsetzung einer 
umfassend werteorientierten Unternehmensführung anzuregen und praxisorientiert zu unterstützen. 

Weitere Überzeugungen 

 Nicht anklagen, sondern unterstützen: Wo gemanagt wird, passieren Fehler. Keine Führungskraft ist 
fehlerfrei. Fehler dienen dem organisationalen Lernen. Nicht der Status ist entscheidend, sondern die 
Überzeugung, einen höheren Reifegrad erreichen zu können. 

 Die Stiftung versteht unter „Erfolg“ neben positiven finanzwirtschaftlichen Kennzahlen (die über 
gelungenes Wirtschaften in einer bestimmten Periode z.B. in Form des EBITDA oder eines ROI Auskunft 
geben) auch eine positive Bilanz von Leistungsindikatoren, die auf den legitimen Interessen der 
relevanten Stakeholder beruhen und das Unternehmen auch aus der Kunden-, Mitarbeiter- und 
Prozessperspektive als nutzbringend betrachten. 

 „Anstand“ ist nicht nur legales, sondern legitimes Verhalten: Also die konsequente und durchgängige 
Beachtung bzw. Wahrnehmung grundlegender ethischer Prinzipien und Normen (inklusive 
internationaler Verhaltensstandards und Konventionen), der legitimen Interessen der eigenen 
Anspruchsgruppen (Stakeholder) und der organisationsspezifischen Verantwortung gegenüber der 
Gesellschaft und Umwelt. 

Die Stiftung ist ein als Sorge um den Ruf der deutschen Wirtschaft entstandenes Engagement, das einen 
im gesellschaftlichen Diskurs aktuellen Begriff gleichberechtigt neben den wirtschaftlichen Erfolg stellt: 
den Anstand.  

Die Aufbauphase der Stiftung von 2014 – 2018 konnte nur durch umfangreiche ehrenamtliche Unterstützung 
geleistet werden. Notwendige Ausgaben wurden durch das finanzielle Engagement der Stifter und einiger 
Hamburger Unternehmen in Höhe von bislang gut 670 TEUR bestritten. 
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4 Unsere Meilensteine 

2014 – 2015: Ideen 

In Ideenwerkstätten und vielen Gesprächen mit Interessierten und Förderern der ersten Stunde wurde 
überlegt, was „Erfolg mit Anstand“ gesellschaftlich und für Unternehmen bedeutet. Die Eckpunkte einer 
zeitgemäßen Unternehmensethik wurden diskutiert. Alle Ergebnisse sind durch die Beteiligung von 
Unternehmensvertretern an den Ideenwerkstätten immer wieder hinsichtlich ihrer Praxistauglichkeit 
reflektiert worden.  

In dieser Zeit ist ungeplant die Idee eines Gütesiegels „Erfolg mit Anstand“ entstanden: Unternehmen 
interessierten sich für eine Mitgliedschaft im Förderkreis der Stiftung, um zeigen zu können, dass sie anständig 
sind. Damit waren die Unabhängigkeit, wissenschaftliche Fundierung und Objektivität der Idee „Erfolg mit 
Anstand“ in Gefahr. Entsprechend wurde beschlossen, die normativen Grundlagen für „Erfolg mit Anstand“ zu 
identifizieren und diese gleichzeitig mit einem Managementmodell zum Einsatz in den Unternehmen zu 
verknüpfen. 

2016 – 2018: Vom Entwicklungsmodell über FAIR PROFIT zum DEX 

Mit umfangreicher finanzieller und personeller Unterstützung von Hamburger Unternehmen konnte das 
Projekt „DEX Deutscher Ethik Index“ begonnen werden. Das Projekt ist eine Forschungskooperation der 
Stiftung – CLUB OF HAMBURG und der HTWG Hochschule Konstanz Technik, Wirtschaft und Gestaltung. Es 
wird durch die Stiftung – CLUB OF HAMBURG finanziell gefördert. Das Entwicklungsmodell wurde unter der 
Leitung von Frau Prof. Dr. Annette Kleinfeld (HTWG und Konstanz Institut für Corporate Governance (KICG)) 
ausgearbeitet.  

Die Rahmenbedingungen für die einzelnen Schritte auf dem Weg zu einem Gütesiegel „Erfolg mit Anstand“ 
und in den DEX stehen seit Anfang 2018 fest und das Managementmodell „Erfolg mit Anstand“ ist 
fertiggestellt. Es basiert auf grundlegenden Normen und globalen Standards, insbesondere auf der ISO 260001

und dem Business Excellence Model der EFQM2, und ist ganzheitlich ausgerichtet. Erste Bewertungen von 
Unternehmen finden seit Ende 2017 – durch die v.a. dafür 2016 gegründete, 100%ige Tochter der Stiftung, 
die FAIR PROFIT GmbH – statt. Die Ausbreitung in deutschen Unternehmen hat damit begonnen. Was Frank 
Breckwoldt mit „Hochleistung und Menschlichkeit“ auf der Mikroebene innerhalb von Unternehmen zu 
erreichen versucht, kann die Stiftung – CLUB OF HAMBURG mit der Etablierung eines „DEX Deutscher Ethik 
Index“ nun auf der makroökonomischen Ebene umsetzen. 

2019: DEX Deutscher Ethik Index 

Der DEX braucht die Öffentlichkeit und Unternehmer, die das Ziel verfolgen, dauerhaft herausragende 
Leistungen zu erbringen bei gleichzeitiger Beachtung grundlegender ethischer Prinzipien und Normen, der 
legitimen Interessen ihrer Anspruchsgruppen und ihrer eigenen Verantwortung gegenüber Gesellschaft und 
Umwelt. Die Zeit ist reif, eine Ergänzung oder Alternative zum „DAX“ zu schaffen. Der DEX soll nicht nur 
börsennotierten Unternehmen, sondern Organisationen aller Rechtsformen, Branchen und Größen eine 
Plattform bieten, relevanten Anspruchsgruppen gegenüber deutlich zu machen, dass sie ihren jeweiligen 
Unternehmenszweck auf eine sowohl professionell-erfolgsorientierte als auch ethisch korrekte und 
gesellschaftlich verantwortliche Weise zu erfüllen versuchen. Mit dem DEX ergibt sich die Möglichkeit, eine 
seit Jahrzehnten diskutierte Frage systematisch und langfristig zu untersuchen:  

Sind nachweislich – d.h. unter Einsatz wissenschaftlich fundierter Erhebungsmethoden – ethisch 
ausgerichtete, integer und gesellschaftlich verantwortlich handelnde Unternehmen auch ökonomisch 
erfolgreicher? 

1 Leitfaden zur gesellschaftlichen Verantwortung von Organisationen 
2 European Foundation for Quality Management 
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5 Die Aussagekraft des DEX 

Der DEX und das zugrundeliegende Managementmodell betonen den Entwicklungsgedanken: Das Modell ist 
der anzustrebende Ideal-Zustand von „Erfolg mit Anstand“. Dieser wird vermutlich von keiner Organisation 
jemals vollständig erfüllt werden, im Rahmen eines kontinuierlichen Entwicklungs- und Verbes-
serungsprozesses wird er jedoch sukzessive angestrebt. Unternehmen sind per se nicht statisch. Die 
Auseinandersetzung bzw. der angemessene Umgang mit ethischen Handlungs- und Spannungsfeldern ist nur 
im Rahmen eines langfristig angelegten, kontinuierlichen Verbesserungsprozesses realisierbar. 

„Im täglichen Business gibt es nicht Schwarz und nicht Weiß, es gibt ganz viel Grau. Aber wir müssen 
jeden Tag daran arbeiten, das Graue ein wenig heller zu machen.“ Dr. Reiner Brüggestrat, 
Vorstandssprecher der Hamburger Volksbank 

Eine konsequent und konsistent gestaltete ethische Ausrichtung von Unternehmen und deren Existenz und 
Qualität lässt sich bewerten. Aber: Es ist institutionellen Akteuren ebenso wenig möglich wie individuellen, 
durchgängig ethisch korrekt zu handeln, da Ethik per definitionem aus dem Spannungsfeld von Ist und Soll, 
von moralischem Anspruch und gelebter Wirklichkeit besteht. Die Aufnahme in einen DEX kann daher unter 
wissenschaftlichen Gesichtspunkten nicht an der tatsächlichen ethischen Performance festgemacht werden, 
sondern lediglich an einer professionell, konsequent und konsistent umgesetzten, vor allem 
unternehmenskulturell verankerten ethischen Ausrichtung. Dazu gehört im Sinne eines zeitgemäßen 
Unternehmensethik-Verständnisses nicht nur die (intrinsische) Motivation und ethische Werteorientierung 
einzelner Akteure, insbesondere jener an der Spitze des Unternehmens.  

Vielmehr hat sich im Sinne des institutionsethischen Ansatzes eine ethische Ausrichtung auf die Organisation
im Ganzen zu beziehen. Das bedeutet, ethische Werte und daraus abgeleitete normative Vorgaben müssen 
sich in all ihren formalen ebenso wie in ihren informellen Führungs- und Steuerungsmechanismen, in allen 
funktionalen Managementbereichen und Organisationsprozessen ebenso wie in der de facto gelebten 
Unternehmenskultur wiederfinden und womöglich nachweisen lassen (Corporate Integrity-Ansatz). 

Eine Listung im DEX zeigt, welchen Reifegrad ein wirtschaftlich erfolgreiches Unternehmen hat, um 
unanständiges Verhalten seiner Führungskräfte und MitarbeiterInnen zu verhindern bzw. angemessen 
damit umzugehen. 

Die in einer Konkurrenzanalyse 2018 herausgearbeiteten, wesentlichen Alleinstellungsmerkmale des DEX 
gegenüber anderen Preisen, Zertifizierungen und Indizes sind: 

 Wissenschaftliches Fundament und eine gemeinnützige Einrichtung als „Hüterin“ der Marke „DEX“. 

 Objektive Bewertung: Unternehmen können sich nicht bewerben. Eine DEX-Listung erfolgt anhand 
öffentlicher zugänglicher Kriterien – und nicht durch intransparente Jury-Entscheidungen. 

 Unabhängigkeit durch die Trennung von Beratung und Bewertung sowie Listung im DEX durch einen 
von der Stiftung unabhängigen Zertifizierungsausschuss. 

 Qualitätssicherung durch mehrfache Einbindung externer Partner (Audit; Rating) sowie die Kombination 
aus interner Evaluierung und externer Analyse. Das Managementmodell wird regelmäßig 
weiterentwickelt. 

 Ganzheitliche Bewertung: Wirtschaftlicher Erfolg UND unternehmerischer Anstand werden bewertet. 

„Der DEX ist ein ehrlicher Ansatz, denn man kennt die Personen, die dahinterstehen.“ Dr. Michael 
Freytag, Vorsitzender des Vorstands der SCHUFA AG 
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6 Finanzierung 

Die Sichtbarmachung des DEX bei – zunächst – deutschen Unternehmen und die Etablierung als das neue 
„Made in Germany“ bedarf ab 2019 weitaus mehr finanzieller Ressourcen, als die Stifter aufbringen können. 
Die Säulen der Finanzierung der Stiftung sind deshalb zukünftig: 

Über eine DEX-Interessengemeinschaft werden deutschlandweit Führungskräfte und ihre Unternehmen 
angesprochen, sich zum DEX zu bekennen. Auch mit Multiplikatoren wie dem DIHK oder dem Verein eines 
Ehrbaren Kaufmanns zu Hamburg werden laufend Gespräche geführt. Nur so kann eine kritische Masse an 
Unternehmern und Führungskräften für folgende Botschaft erreicht werden: 

Unternehmer: Wir dürfen nicht mehr schweigen, denn wir sind besser als die schwarzen Schafe unter 
uns, die eine Jahrhunderte alte gesellschaftliche Allianz des wirtschaftlichen Wohlstands, des Gebens 
und Nehmens in den Schatten des Vergessens zu ziehen scheinen. 

Nur im Dialog und mit wechselseitigem Respekt, Menschlichkeit und dem gebührenden Anstand 
werden wir unsere Zukunft gemeinsam so gestalten können, dass sich die Fronten zwischen Wirtschaft 
und Gesellschaft, Umsatz und Ethik, sowie Mensch und Funktion wieder einem gegenseitigen 
Verstehen annähern. 

Stiftungsfonds

Forschung

Förderkreis

Stifter

FAIR PROFIT GmbH

Lizenzgebühren

•Der Stiftungsfonds DEX fördert 
Projekte, die der Etablierung des 
DEX dienen.

•Untersuchung des Zusammenhangs 
von Erfolg mit Anstand (Förderung 
beantragt).

•35 Unternehmen und 60 
persönliche Mitglieder.

•Sicherstellung der minimalen 
Grundausstattung von Stiftung und 
FAIR PROFIT GmbH.

•Zunehmende Finanzierung durch 
eigene Umsätze.

•Gebühren für werbliche Nutzung 
des DEX.
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Unsere Unterstützer und Förderer der ersten Stunde 


